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Editorial
Liebe Leserin	
Lieber Leser

Bei den ersten Planungsschritten für die diesjährige Mitgliederversammlung 
war noch nicht klar, unter welchen Pandemie-Bedingungen sie durchgeführt 
werden muss. So fiel der Entscheid für eine Durchführung ausserhalb des Wohn-
heims. Für eine externe Durchführung sprachen aber auch die ohnehin engen 
Platzverhältnisse in unserem Haus und die Rücksichtnahme auf den Wohn-
frieden unserer Bewohnerinnen und Bewohner. Bedauerlich ist allerdings, dass 
für unsere Vereinsmitglieder dadurch eine Möglichkeit zur Tuchfühlung mit un-
serem Haus und den Wohnenden abhanden gekommen ist.

In unserem Jahresbericht können wir Ihnen zwar erzählen, was uns bewegt und 
beschäftigt. Und Sie spüren vielleicht auch heraus, wie wir arbeiten und welche 
Werte uns wichtig sind. Die realen Begegnungen im Lebens- und Arbeitsraum 
Wohnheim Kreuzstrasse liegen uns aber weiterhin am Herzen und wir würden 
Sie gerne in unserer unmittelbaren Umgebung an unseren Freuden und Träu-
men teilhaben lassen, genauso wie an unseren Sorgen und Nöten.

Am 27. August werden wir deshalb unsere Türen öffnen und Sie zu einem 
gemütlichen Beisammensein in unserem Garten einladen. Merken Sie sich das 
Datum vor und freuen Sie sich mit uns auf überraschende Begegnungen und 
ein frohes Wiedersehen!

Otmar Kappenthuler

 
�
�
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Jahresbericht der Präsidentin
erstattet an der 39. ordentlichen Mitgliederversammlung vom 27. Juni 2022
Der Vorstand hat sich auch 2021 zu vier Sitzungen getroffen. Daneben sind 
seine Mitglieder in verschiedenen Arbeitsgruppen tätig, die sich mit dem Per-
sonalwesen, der Überarbeitung des Betriebshandbuchs sowie mit Strategie, 
Organisation und Infrastruktur befassen. 

Ein thematischer Schwerpunkt für Vorstand, Fachrat und Geschäftsleitung bil-
dete die Auseinandersetzung mit der Zukunft des Wohnheims Kreuzstrasse. 
Die mit Spannung erwartete, knapp 90 Seiten umfassende Projektstudie der 
FH OST stellten die Studierenden dem Vorstand, dem Fachrat und den Mitar
beitenden an einer Abendveranstaltung detailliert vor. Die acht Studierenden 
erhoben den Ist-Zustand, erforschten, was sich psychisch kranke Menschen in 
Bezug auf ihre Wohnsituation und Betreuung wünschten. Sie befassten sich 
mit der Infrastruktur, dem Betreuungsangebot, der Beschäftigung und der Mit-
wirkung der Wohnenden, ausserdem entwickelten sie Zukunftsszenarien für 
das Wohnheim 2025. Fachlich wurden sie von Prof. Stefan Ribler begleitet. Ziel 
war es, Anregungen zu erhalten, um das Wohnheim Kreuzstrasse attraktiver zu 
machen, damit wieder alle 18 Plätze besetzt werden können.

Die Analyse des Ist-Zustands mit Interviews und Gesprächen im Wohnheim 
und externen Stellen führte zu folgenden Erkenntnissen: Es fehlten einheitliche 
Arbeitsmethoden beim Betreuungsteam. Das Wohnheim sei in der Öffentlich-
keit zu wenig bekannt, der Umgang mit psychisch kranken Menschen immer 
noch tabuisiert. Bezüglich Infrastruktur wurde der Schutz der Privatsphäre 
bemängelt: Die Zimmer sind ringhörig und die gemeinsame Nutzung der Ba-
dezimmer unzeitgemäss. Ein grosser Wunsch war es, die Zimmer der Wohn
enden abschliessen zu können. (Ein Wunsch, der im April 2022 erfüllt werden 
konnte.)

Der zweite Teil der Studie befasste sich mit den Fragen, was sich Menschen mit 
einer psychischen Erkrankung wünschen und wie sie leben möchten. Die Stu
dierenden weisen auf folgende Punkte hin: Wichtig seien Selbstbestimmung 
und Teilhabe in sämtlichen Lebensbereichen. Die Strukturen und Regelungen 
im Wohnheim sollten die Individualität der Wohnenden berücksichtigen. Es 
würden Grundregeln, eine klare Haltung und Alltagsstrukturen gewünscht, die 
der Sicherheit und Orientierung dienten. Gewisse Ämtli oder Aufgaben sollten 
fix übernommen werden können. So könne sich ein Lernfeld eröffnen, den All-
tag selbstständiger bewältigen zu können. Dazu gehöre auch ein vielfältiges 
Angebot – von Garten über Spiele und Handwerk – die Zeit zu gestalten. Die 
Betreuung solle im Bezugspersonensystem und aufgrund eines individuellen 
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Förderplans erfolgen; es sollten regelmässige Gespräche stattfinden. Mit der 
Bezugspersonenarbeit hat das Team schon erste Erfahrungen gesammelt.

Als aktuelle Trends in der Gesellschaft erwähnen die Studierenden kleinere 
Wohngruppen, ambulante Angebote, Mitbestimmung bei Veränderungen im 
Wohnheim, Schnuppertage für Interessenten und Interessentinnen, Möglich-
keiten für kürzere Aufenthalte. Wenn es baulich machbar ist, soll es nach dem 
Umbau auch möglich werden, das selbstständige Wohnen mit Kochen und al-
lem, was dazu gehört, zu trainieren.

In Bezug auf die Zusammenarbeit mit dem Kanton Appenzell Ausserrho-
den stellten die Studierenden fest: Der Kanton setze in Zukunft vermehrt auf 
selbstständiges Wohnen mit fachlicher Unterstützung. Er fördere damit die in 
der Behindertenrechtskonvention der UNO verlangte Inklusion und Selbstbes-
timmung. Das bedeute, dass die Klientinnen und Klienten selbst entscheiden, 
wie sie wohnen wollen. 

In Bezug auf die Zusammenarbeit mit dem Vorstand und dem Verein wünschten 
sich die Mitarbeitenden laut der Studie eine «vertrauensvolle Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe». Als strategische Veränderungen schlagen die Studierenden 
ein «klares Konzept» mit festgelegten Methoden vor. Das ist auch der Wunsch 
des Vorstands. Er versucht ihm zu entsprechen, indem er laufend über seine 
Arbeit informiert und die Geschäftsleitung in diese Arbeit miteinbezieht. Als 
Orientierungspunkt unseres Tuns dient das Leitbild, das es nun für die Prozesse 
im Alltag umzusetzen gilt. 

Ausserdem erinnern die Studierenden daran, dass die Begegnung mit psychisch 
kranken Menschen immer noch tabuisiert und die Möglichkeiten dafür selten 
seien. Daran möchten der Vorstand und das Team arbeiten und mehr Menschen 
über unser Wohnheim informieren und Begegnungen ermöglichen. Ziel des 
Vorstands ist es auch, das Wohnheim in der Bevölkerung besser bekannt zu 
machen und so neue Mitglieder für den Trägerverein zu gewinnen.

Die Wohnenden und die Mitarbeitenden «haben hohe Erwartungen und Hoff-
nungen in dieses Projekt», schreiben die Studierenden. Dem schliesst sich der 
Vorstand an. Wir wissen, dass uns allen viel Arbeit bevorsteht. Aber wir nehmen 
wahr, dass alle am gleichen Strick in die gleiche Richtung ziehen. Wir wollen 
Schritte machen, die alle nachvollziehen und mittragen können. So hoffen wir 
das Wohnheim Kreuzstrasse auch künftig als Ort zu erhalten, wo man gern 
wohnt und arbeitet.
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Statistisches
Im Jahr 2021 haben 17 Menschen, 3 Frauen und 14 Männer vorübergehend oder 
auf Dauer im Wohnheim Kreuzstrasse gelebt. 4 Wohnende stammen aus dem 
Kanton Appenzell Ausserrhoden, ein Bewohner aus dem Kanton Appenzell In-
nerrhoden, 11 aus dem Kanton St. Gallen und ein Bewohner kommt aus dem 
Kanton Zürich. Mit 5019 Belegungstagen lag die Auslastung bei 76.4 Prozent. 
Mit der Leistungsvereinbarung 2021 wurde das Angebot von 19 auf 18 Wohn-
plätze reduziert. Ein Austritt, drei Eintritte.

Finanzen
Das Geschäftsjahr 2021 schliesst mit einem Ertrag von rund CHF 15'000 ab und 
liegt somit über dem budgetierten Ergebnisüberschuss in der Höhe von CHF 1’000. 

Die Pensionseinnahmen fielen tiefer aus als budgetiert. Dies weil die durch-
schnittliche Auslastung im Jahr 2021 nicht so hoch war wie kalkuliert. Im drit-
ten Quartal durften wir dann glücklicherweise wieder drei Bewohner aufneh-
men, womit sich die Auslastung erholt hat und per 31.12.2021 im Wohnbereich 
bei 16 von 18 bewilligten Plätzen lag. 

Kostenseitig zeigt sich analog zum Vorjahr auch in der Rechnungsperiode 2021, 
dass die interne Kostenkontrolle funktioniert. So konnte durch den sparsamen 
Umgang mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln das Budget eingehalten 
beziehungsweise sogar unterschritten werden. Die tieferen Einnahmen konnten 
damit mehr als wettgemacht werden. Mit dem Gewinn 2021 weist die Bilanz per 
31.12.2021 ein Eigenkapital in der Höhe von CHF 617’000 aus.

Personelles
Aus dem Vorstand ist Elia Bruno auf den 1.9.2021 aus beruflichen Gründen zu-
rückgetreten. Wir danken Elia Bruno für seine Arbeit für das Wohnheim und 
wünschen ihm alles Gute für die Zukunft. Bisher konnte das Kassieramt noch 
nicht besetzt werden. Ad interim hat sich Claudia Zanotelli, die die Wohn-
heim-Buchhaltung führt, zur Verfügung gestellt, das Traktandum «Finanzen» 
im Vorstand zu betreuen. Herzlichen Dank dafür! Für ein weiteres Jahr zur Verfü-
gung stehen Fidel Cavelti (Aktuar), Trudi Elmer (Vizepräsidentin), Max Eugster, 
Yvonne Steiner (Präsidentin), Hans-Ulrich Sturzenegger und Silvia Taisch Dudli.
Der Fachrat und mit ihm das Team und der Vorstand mussten im vergangenen 
Jahr für immer Abschied nehmen von Albert Heule. Albert wurde 1998 Mitglied 
des Aufsichtsrats und unterstützte das Wohnheim mit seinem fachlichen Rat 
und seiner fröhlichen Art. Wir denken in Dankbarkeit an ihn.

Ende Februar 2022 hat Andreas Quarella seinen Rücktritt aus dem Fachrat 
erklärt, dessen Mitglied er während mehr als 10 Jahren war. Nach der Genesung 
von einer schweren Erkrankung möchte er kürzertreten und sich von der Arbeit 
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im Fachrat unseres Wohnheims entlasten. Wir danken Andreas Quarella herz
lich für seinen grossen Einsatz und wünschen ihm für die Zukunft Gesundheit 
und Wohlergehen.

Neu für die Arbeit im Fachrat konnte Valeska Bänziger gewonnen werden. Sie 
stellt sich an der Mitgliederversammlung 2022 als neues Fachratmitglied zur 
Wahl. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit ihr und wünschen ihr Freude 
und Befriedigung dabei.

Weiterhin im Fachrat tätig sind Monique Roovers, Monika Schiess und Michael 
Seitz. Der Fachrat ist auf der Suche nach neuen Mitgliedern und hofft, sie an der 
Mitgliederversammlung 2023 zur Wahl vorschlagen zu können.

Im Mitarbeitenden-Team feierte Brigitte Hauser am 14. Februar 2021 ihr 10-jäh-
riges Arbeitsjubiläum. Sie ist Mitglied unseres Küchenteams und mitverant-
wortlich für das kulinarische Wohlergehen der Menschen im Wohnheim. Wir 
danken ihr für ihr Engagement, ihre Treue und das gute Essen und wünschen 
ihr weiterhin viel Freude an ihrer Arbeit.

Ewa Cichoń erhielt – endlich – die eidgenössische Anerkennung ihres polni
schen Diploms als Sozialpädagogin, und Otmar Kappenthuler erfüllt nun alle 
formalen Voraussetzungen für die Leitung des Wohnheims mit seinem Diplom 
als Master of Advanced Studies FHO in Management of Social Services. Herzli-
che Gratulation!

Auch beim Personal gab es Bewegungen: Während vier Monaten unterstützte 
Markus Rickenbacher als Praktikant das Team. Wir danken ihm herzlich für sei-
nen Einsatz und wünschen ihm alles Gute für die Zukunft. Im August nahmen 
Manuela Ruggle und Dalibor Savicic ihre Arbeit im Wohnheim auf. Ein offizieller, 
herzlicher Willkommensgruss an dieser Stelle. Ende August verliess Dorenti-
na Osmanaj das Wohnheim, da sie zusammen mit ihrem Mann Wohnsitz im 
Rheintal nahm. Frau Osmanaj beendete im Wohnheim Kreuzstrasse ihre Aus-
bildung zur Fachfrau Betreuung und arbeitete danach 2 Jahre als Betreuerin im 
Wohnheim. Wir danken ihr für ihre Arbeit und ihr Engagement und wünschen 
ihr alles Gute für die Zukunft. 

Bea Degen, die seit Juli 2021 pensioniert ist, unterstützt das Team weiterhin als 
Aushilfe und Springerin. Herzlichen Dank! Von September 2021 bis Januar 2022 
absolvierte Frau Atassa-Esso Anawi in Zusammenarbeit mit «rheinspringen» 
ein Schnupper-Praktikum im Wohnheim. Ausbildung und Nachwuchs im Be-
treuungsteam sind uns ein grosses Anliegen. Wir freuen uns über alle, die sich 
für unsere Arbeit interessieren.
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Dank
Zum Schluss kommt der Dank an all die Menschen, die das Wohnheim im ver-
gangenen Jahr durch ihr Dasein und Engagement geprägt haben. Unser Dank 
geht an:
– � die Bewohnerinnen und Bewohner: Sie bringen sich an den Hausversamm

lungen ein und gestalten das Leben im Wohnheim aktiv mit. Sie tragen ge-
meinsam mit dem Team Schwieriges und Trauriges und freuen sich über 
Geglücktes und Schönes; 

– � die Studierenden der FH OST, die sich fundiert und für uns inspirierend mit 
dem Wohnheim auseinandergesetzt haben: Manuel Aemisegger, Jael Dahin-
den, Nadine Heil, Rebekka Forster, Rhea Martinez, Filippa Schmidli, Deniz Ti-
rak und Jazy Feurer. Sie haben gute Arbeit geleistet und grosses Engagement 
gezeigt;

– � Professor Stefan Ribler: Er hat nicht nur die Studierenden begleitet, son-
dern sich auch als Berater für unser Wohnheim zur Verfügung gestellt. Als 
Geschäftsleiter einer grossen Institution im Thurgau durften und dürfen wir 
von seiner Erfahrung profitieren;

– � den Fachrat für die stets konstruktive und bereichernde Zusammenarbeit bei 
der Gestaltung und Entwicklung des Wohnheims;

– � Sie, liebe Mitglieder des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse, für Ihre Treue und 
das ideelle und finanzielle Mittragen des Wohnheims.

Und als Präsidentin möchte ich auch meinen Kolleginnen und Kollegen im Vor-
stand herzlich danken für die engagierte und effiziente Zusammenarbeit im 
Vorstand und die Bereitschaft, sich darüber hinaus in Arbeitsgruppen und an 
Retraiten zu engagieren.

Schwellbrunn, 30. April 2022
Yvonne Steiner, Präsidentin 
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Jahresbericht des Aufsichtsrats
zuhanden der ordentlichen Mitgliederversammlung 2022
Im letzten Jahr wurde der Name des Aufsichtsrats neu in «Fachrat» umbe
nannt. Da der Fachrat keine Aufsichtsbehörde und kein Kontrollorgan ist, soll 
der neue Name mehr Klarheit über seine Aufgaben geben. 

Unsere Aufgaben sehen wir vor allem darin, das Wohnheimteam und den Vor-
stand zu beraten, auf konkrete Fragen einzugehen und unser Fachwissen zur 
Verfügung zu stellen. Für die Wohnenden stehen wir als Beschwerdeinstanz 
zur Verfügung. 

Das vergangene Jahr war für den Fachrat geprägt von vielen Abschieden. 
Als erstes durften wir Maria Luisio für ihre aktive und wertvolle Mitarbeit dank-
en und ihr alles Gute für die Zukunft wünschen. 

Im Juli des vergangenen Jahres ist unser langjähriges Mitglied Albert Heule 
verstorben. Albert Heule konnte aufgrund seiner gesundheitlichen Probleme 
seit Ausbruch der Pandemie nicht mehr an unseren Fachratssitzungen teilne-
hmen. Es stimmt uns traurig, dass wir uns nicht mehr von ihm verabschieden 
konnten. Seine Mitarbeit im Fachrat war immer sehr wertvoll. 

Leider hat uns auch Andreas Quarella seinen Rücktritt auf die nächste HV mit-
geteilt. Die Beweggründe können wir gut verstehen und trotzdem bedauern wir 
sein Weggehen sehr. Sein grosses Engagement für den Fachrat und das Wohn-
heim wird uns fehlen. Wir haben die Zusammenarbeit mit ihm sehr geschätzt. 
Durch diese Veränderungen hat der Fachrat nur noch drei gewählte Mitglieder. 
Die Suche nach neuen Mitgliedern hat somit oberste Priorität. Als neues Mit-
glied gewinnen konnten wir Valeska Bänziger. Sie hat die Mitarbeit bereits sehr 
engagiert aufgenommen und wird sich an der nächsten HV zur Wahl stellen. 

Nebst all diesen Veränderungen haben wir uns aber auch mit unserem eigent
lichen Auftrag beschäftigt. In einer internen Sitzung haben wir darüber dis-
kutiert, welche Themen aus Sicht des Fachrats mit dem Wohnheimteam ang-
esprochen werden sollten. 

Mit dem Wohnheimteam haben wir uns zu vier gemeinsamen Sitzungen getrof-
fen. Wir wurden über Ein- und Austritte informiert, erfuhren wie der Alltag von 
den Wohnenden bewältigt wurde und was sie gerade beschäftigt. Wir haben 
uns über diverse Fragestellungen ausgetauscht. 
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Die Gruppendynamik unter den Bewohnerinnen und Bewohner war zum Teil 
sehr schwierig. Gerade die Wohnenden mit Suchtproblematik erforderten einen 
achtsamen Umgang und erhöhte Aufmerksamkeit durch die Betreuenden. 
Das Wohnheimteam hat die Herausforderungen angenommen und sich mit 
grossem Engagement und fachlicher Kompetenz für ein gutes Zusammen
leben eingesetzt. Zu weiteren Diskussionen gab auch immer wieder die Team
entwicklung und der Umbau des Wohnheimes Anlass. 

Des Weiteren beteiligte sich der Fachrat an der zukünftigen strategischen En-
twicklung des Wohnheimes. Dazu traf sich der Vorstand an zwei Sitzungen mit 
dem Projektleiter der FHS, Herrn Ribler um sich über das weitere Vorgehen 
auszutauschen. Der Fachrat nahm ebenfalls an diesen Sitzungen teil. 

Wir bedanken uns beim ganzen Wohnheimteam für seine wertvolle Arbeit und 
den unermüdlichen Einsatz und freuen uns auf viele weitere offene und kon-
struktive und spannende Diskussionen. 

Für den Aufsichtsrat:
Monika Schiess
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Jahresbericht der Heimleitung
Man muss noch Chaos in sich haben,
um einen tanzenden Stern gebären zu können.
(Friedrich Nietzsche in «Also sprach Zarathustra»)

Der Blick in die Protokolle der monatlichen Hausversammlungen verrät nicht 
nur, was im Laufe des Jahres einzelne Wohnende oder die Gemeinschaft der 
Wohnenden beschäftigt hatte, sondern legt auch zahlreiche Fragestellungen 
und Probleme offen, mit denen sich Team und Leitung zu befassen hatten. Nicht 
immer wurden Lösungen gefunden und manche Antworten lösten Kaskaden 
weiterer Fragen aus. Manch ein Thema versandete sang- und klanglos, weil 
scheinbar Wichtigeres sich in den Vordergrund drängte. Und mehr als einmal 
sahen sich Team und Leitung herausgefordert, ernsthaft auf Kritik einzugehen 
und sich mehr oder weniger berechtigten Vorwürfen zu stellen.

Im Rahmen der Hausversammlungen wurden Wohnende verabschiedet und 
willkommen geheissen, es musste mehrfach über krankheitsbedingte Per-
sonalausfälle informiert werden, es wurden Abgänge und Neuzugänge beim 
Personal mitgeteilt, Corona-Massnahmen wurden angeordnet, es gab Dis
kussionen über Maskenpflicht und Impfen, Vorschläge zur Freizeitgestaltung 
wurden ausgetauscht und es wurden Auseinandersetzungen über geschrie-
bene und ungeschriebene Regeln ausgetragen.

Gelegentlich kam es zu Tabubrüchen, wenn Menschen in An- oder Abwesenheit 
persönlich kritisiert, angegriffen oder gar des Diebstahls bezichtigt wurden. Da 
konnte es schon mal laut und hitzig werden und es bedurfte einer geschick-
ten und einfühlsamen Moderation, die angesprochene Thematik auf eine all-
gemeine Ebene zu heben, um losgelöst vom Einzelfall etwa über Fragen zur 
persönlichen Hygiene, zum Umgang mit Lebensmitteln, zu Respekt und Tole
ranz oder zum Umgang mit schwierigen oder störenden Verhaltensweisen zu 
diskutieren.

Das Forum «Hausversammlung» ist ein Wagnis! Für alle, die sich daran beteili-
gen oder die davon betroffen sind. Fragestellungen, die bisher auf Team
ebene oder in Einzelgesprächen behandelt wurden, gelangen unvermittelt in 
die hausinterne Öffentlichkeit. Immer sind sowohl die Gemeinschaft wie auch 
alle Einzelnen angesprochen, wenn Projekte geplant und umgesetzt werden, 
wenn jemand aus der Gemeinschaft ausscheidet oder neu hinzukommt, wenn 
aggressives oder sonstwie störendes Verhalten zu einer Belastung wird oder 
wenn Mitarbeitenden Unprofessionalität vorgeworfen wird.
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Im Sinne der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen, die 2014 
von der Schweizerischen Eidgenossenschaft ratifiziert und in Kraft gesetzt 
worden ist, möchten wir im Wohnheim Kreuzstrasse für ein weitgehendes Mit-
sprache- und Mitbestimmungsrecht der bei uns wohnenden Menschen eintre-
ten. Das ist nur zu erreichen, indem Räume geöffnet, Strukturen aufgebrochen 
und bestehende Regeln zur Debatte gestellt werden. Unvermeidlich ist dabei, 
dass dies sowohl auf Seiten der Wohnenden wie auch der Mitarbeitenden zu 
Verunsicherung führt. Die Rollenteilung ist nicht so eindeutig definiert, wie es 
die Schlüssel in den Händen des Betreuungspersonals nahezulegen scheinen. 
Für die Begegnung auf Augenhöhe bedarf es der Zugeständnisse von beiden 
Seiten. Grundversorgung bedeutet genauso wenig, alle Erwartungen unmittel-
bar zu erfüllen, wie es bedeutet, dass Regeln zur Durchsetzung von Autorität 
geschaffen sind. Der Verzicht auf eine schriftlich festgelegte Hausordnung 
steht nicht für Regellosigkeit, darf aber durchaus so ausgelegt werden, dass 
Regeln immer wieder neu ausgehandelt werden können. Die Dynamik, die da-
durch entsteht, ist gewollt, auch wenn sie verunsichert. Sicherheit soll nicht ein-
fach durch klare Strukturen vermittelt werden, sondern ergibt sich aus der Er-
fahrung, dass Probleme und Konflikte im ernsthaften Dialog erfolgreich gelöst 
werden können.

Im gemeinsamen Gespräch zeigt sich der Gestaltungsspielraum, der sich für 
eine Gemeinschaft auftut. Mit der Formulierung von Wünschen und Beanstand-
ungen werden Möglichkeiten und Grenzen ausgelotet, und gleichzeitig wird 
der Boden bereitet für neue Ideen und Chancen zukünftiger Entwicklung. Es 
entsteht ein Resonanzraum, in dem sich feststellen lässt, was Anklang find-
et oder was eher ungehört verhallt. Es braucht die Hausversammlung nicht, 
um Entscheidungen zu treffen, es braucht sie, um die Grundlagen für mögli-
che Entscheidungen zu schaffen. Wer sich mit Fragen zu Organisation und 
Entscheidung auseinandersetzt, entwickelt ein Bewusstsein dafür, dass Ent
scheidungen nicht an grünen Tischen fallen, sondern dort, wo gehandelt (oder 
unterlassen) wird. Im Wohnheim-Alltag können so bedeutungslos erscheinende 
Handlungen zu Weichenstellungen werden, die für zukünftige Entwicklungen 
entscheidend sind. Auf der anderen Seite können in Diskussionen euphorisch 
begrüsste Ideen manchmal schon über Nacht ihren Reiz verlieren.

Wenn der Sonntagabend spontan zum Vorleseabend erklärt wird (es begann 
mit «Der kleine Prinz» von Antoine de Saint Exupéry), wenn fast allabendlich 
und wetterunabhängig ein Spaziergang unternommen wird, wenn ein Garten-
sitzplatz neu gestaltet wird, wenn Freizeitunternehmungen organisiert werden 
oder wenn über den Umgang mit dem altersgebrechlichen Kater Max ent
schieden wird (er starb an Weihnachten im hohen Alter von 20 Jahren eines natür-
lichen Todes), so fallen die Entscheidungen dafür nicht an den Hausversammlun-
gen selbst, doch sie beruhen auf den Diskussionen, die dort geführt werden.
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Mit der Hausversammlung wurde den Menschen, die im Wohnheim Kreuzstrasse 
leben und arbeiten, ein Instrument an die Hand gegeben, das Zusammenleben 
und den Alltag gestaltend zu verändern. Bis zur virtuosen Beherrschung dieses 
Instruments muss allerdings von allen noch fleissig geübt werden. Letztlich 
soll das Mitsprache- und Mitbestimmungs¬recht dazu führen, den Lebensraum 
«Wohnheim» so zu gestalten, dass er für alle Wohnenden zu einer ebenbürti-
gen Alternative wird gegenüber «selbstständigem Wohnen», das bisweilen als 
ultimativer Ausdruck persönlicher Unabhängigkeit überbewertet wird. Dabei 
geht es nicht darum, die Wohnenden an das Haus zu binden, sondern darum, 
in einer Gemeinschaft Sinnhaftigkeit zu erfahren und über den Akt des Mit-
bestimmens zu einer selbstbestimmten Lebensweise zu finden – inner- oder 
ausserhalb des Wohnheims Kreuzstrasse.

Otmar Kappenthuler
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Berichte aus dem Wohnheim
Auf dem Schwebebalken
Turnen auf dem Schwebebalken erfordert Haltung im Gleichgewicht – in der 
Ruhe wie in der Bewegung – Trittsicherheit.

Jeder Mensch hat Grundbedürfnisse, auch jenes nach Nähe: körperlich und 
emotional, mental, philosophisch, spirituell. Nähe entsteht durch gemeinsames 
Handeln. Sei es bei gemeinsamen Mahlzeiten, beim Würfeln, bei der Teilnahme 
an Vorlese- oder Singabenden, auf Spaziergängen oder beim Tischtennis-Spiel-
en. Gemeinsames Tun vermittelt ein Gefühl von Zugehörigkeit und hilft be-
sonders den «Neuen» sich einzuleben und Wurzeln zu schlagen.

Auf der anderen Seite haben Menschen auch das Bedürfnis nach Distanz. Man 
braucht Distanz, um den eigenen Körper, die eigenen Gefühle und Gedanken 
wahrzunehmen, sich eine Meinung zu bilden und eigenständig zu handeln. Es 
gibt Tage und manchmal sogar Monate, in denen einzelne Bewohnerinnen oder 
Bewohner sich zurückziehen und eher allein im eigenen Zimmer bleiben wol-
len, wo sie sich in den eigenen vier Wänden geborgen fühlen.

Wer als Kleinkind zu wenig Nähe erfährt, kann sich später emotional verlassen 
fühlen und holt sich im Erwachsenenleben die fehlenden Emotionen auf andere 
Weise, zum Beispiel durch Abhängigkeiten von Alkohol oder anderen Drogen, 
durch Esssucht, Wassertrinksucht, Spiel- oder Kaufsucht. 

Überfürsorgliche Eltern erzeugen bei ihren Kindern eine emotionale Überflu-
tung, die sich im späteren Leben als ständige Unruhe oder Gereiztheit bemerk-
bar machen kann: das Kind hatte keine Chance, einen Sinn für Gestaltungs
möglichkeiten zu entwickeln. 

Viele unserer Bewohnerinnen und Bewohner wurden im Leben mit einer gros-
sen Palette solcher Folgen früherer Entwicklungen konfrontiert. Auf dem Weg 
zum Gleichgewicht suchten sie in ihrer Vergangenheit nach einer entsprech-
enden Äquivalenz, etwa in Form psychiatrischer Unterstützung. Für einige war 
dies leider keine durchwegs angenehme Erfahrung. Anstatt im Rahmen der 
psychiatrischen Behandlung echte Zuhörerinnen oder Zuhörer mit wirklichem 
Interesse am Menschen und dessen Heilung zu finden, hatten sie nicht selten 
das Gefühl, einfach mit teuren Psychopharmaka versorgt zu werden. Die Suche 
nach einfühlsamen und zugleich durchsetzungsfähigen Psychiatern oder Psy-
chiaterinnen, die den Bewohnenden Halt geben können und zugleich für ange-
messene Medikation sorgen, ist nicht einfach.
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Der US-Schriftsteller Jerome Lawrence schrieb dazu: «Ein Neurotiker ist ein 
Mensch, der ein Luftschloss baut. Ein Psychotiker ist der Mensch, der darin lebt. 
Und ein Psychiater ist der, der die Miete kassiert». Psychisch krank zu sein, ist 
nicht selten eine Wohlstandserscheinung. Früher mussten die Betroffenen mit 
ihrem Schicksal selbst fertig werden, was auch die Geschichte unseres Wohn-
heims bestätigt.

Die negativen Erfahrungen mit der Psychiatrie führten bei vielen unserer Be-
wohnerinnen und Bewohner zu einem Vertrauensverlust, mit welchem wir als 
Betreuende täglich konfrontiert sind (Verweigerung von Medikamenten, Absa-
gen von Terminen, Panikattacken vor Klinikaufenthalten, Wutausbrüche auf
grund traumatischer Erlebnisse).

Die langjährigen Bewohnerinnen und Bewohner des Wohnheims Kreuzstrasse 
haben das Balancieren zwischen Nähe und Distanz in der tragfähigen Gemein-
schaft mehrfach geübt und suchen oft noch nach Trittsicherheit. Die drei Neu-
en, die im Laufe des Jahres zu uns gekommen sind, haben das Balancegefühl 
auf dem Schwebebalken des Wohnheims noch nicht entwickelt. Dies löste eine 
brodelnde Gruppendynamik aus und in diesem von Corona geprägten Jahr 
bekamen wir es hautnah zu spüren, was es bedeutet, die Balance zu verlieren.
Wir mussten uns emotional auf die Wohnenden einschwingen und dabei ler-
nen, wie wir als Team die Balance zwischen menschlicher Nähe und profes-
sioneller Distanz finden. Kam es bei einem Bewohner mal zu einem Ausraster, 
konnte es sinnvoll sein, sich zu fragen, was vorgefallen war, und ihn zu fragen, 
ob er darüber reden wolle. Wir haben uns bemüht, aktiv zuzuhören, interessiert 
– aber nicht drängend – Fragen zu stellen und Ruhe zu bewahren. Das Dilem-
ma zwischen zu wenig oder zu viel Nähe und Distanz sind wir jedoch nie ganz 
losgeworden. 
Flick-Flack auf dem Schwebebalken des Wohnheims Kreuzstrasse ist für «Ich 
und Wir» noch Zukunftsmusik.

Ewa Cichoń
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Küche
Im Jahr 2021 wurde das Küchenteam durch verschiedene Faktoren gefordert. 
Gute Zusammenarbeit hatte dabei grosse Priorität.
	
Erfreulicherweise konnten wir wieder mehr Bewohnerinnen und Bewohner zur 
Mithilfe motivieren. Es gab Tage, da befanden sich gleich mehrere helfende 
Hände im Einsatz. Auch Wohnende, für die das Wohnheim schon länger ein 
Zuhause ist, fanden den Weg wieder in die Küche. Zudem kamen verschiede 
Ernährungsformen dazu: Laktose- und Glutenintoleranz folgten auf Diabetes 
und die gewöhnlichen Kostformen. Diverse Sonderwünsche bei Untersuchun-
gen standen auch öfters mal auf dem Plan.
	
Corona verlangte eine Umstellung der Mahlzeiten-Ausgabe, denn die Küche 
war nicht mehr für alle ganz so «öffentlich» zugänglich. Das brachte für Bewoh-
ner, Bewohnerinnen und das Personal kleine Einschränkungen mit sich.
	
Auch hatten wir im Küchenteam zwei längere, krankheitsbedingte Ausfälle zu 
bewältigen, was die Planung nicht erleichterte. Die wöchentliche Teilnahme an 
den Teamsitzungen, Weiterbildungen und Supervisionen trägt viel zu einem 
reibungslosen Ablauf bei.

Brigitte Hauser

Hauswirtschaft
Die alltäglichen Reinigungsarbeiten werden vom Hauswirtschaftspersonal im 
Wochenturnus erledigt. Die Bewohnerinnen und Bewohner bringen die Wäsche 
selbstständig in die Wäscherei zur Reinigung. Gelegentlich erfahren wir Mit
hilfe, wenn sich vereinzelt Wohnende bei der Erledigung von Arbeiten mit 
einbringen. Auch ist von wenigen der Wunsch aufgekommen, die persönliche 
Wäscheversorgung selbst zu bewältigen.

In Absprache mit den Bewohnerinnen und Bewohnern wird ein passender Zeit-
plan für die regelmässige Zimmerreinigung festgelegt. Mit viel Geduld und En-
gagement leisten wir Unterstützung, sofern dies gewünscht wird. Seit einiger 
Zeit hat sich bei einigen der Tagesablauf verändert, da sie sich mehr im Haus 
aufhalten. So ergibt sich die Möglichkeit zu gemeinsamen Tätigkeiten in der 
«Budik»: Den Jahreszeiten entsprechend werden tolle Dekos gebastelt oder 
die zur Tradition gewordenen Weihnachtskarten angefertigt.	

Marlene Ramsauer	
Brigitte Hauser
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Personalspiegel 2021
Team
Otmar Kappenthuler	 Betreuung, Heimleitung� seit 1992
Marlene Ramsauer	 Hauswirtschaft� seit 2002
Martin Grogg	 Küche� seit 2003
Faïza Mezni	 Hauswirtschaft� seit 2008
Brigitte Hauser	 Küche� seit 2011
Beatrice Degen	 Betreuung� seit 2013
Maja Rotach	 Küche� seit 2015
Dorentina Osmanaj	 Betreuung� 2016 – 2021
Christian Renz	 Betreuung� seit 2017
Ulaş Taş	 Betreuung� seit 2018
Ewa Cichoń	 Betreuung, stv. Heimleitung� seit 2018
Nicole Huber	 Betreuung, stv. Heimleitung� seit 2020
Colette Rickenbacher	 Betreuung� seit 2020
Markus Rickenbacher	 Praktikum� 2021
Manuela Ruggle	 Betreuung� seit 2021
Dalibor Savicic	 Betreuung� seit 2021

Rechnungsführung
Claudia Zanotelli	 Buchhaltung	�  seit 2020

Schneiderin
Cäcilia Helg	 Näh- und Flickarbeiten	�  seit 2009
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2021 2020

Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Bilanz per 31. Dezember
(in Schweizer Franken)

Aktiven

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 254'811.64 290'437.01
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Gegenüber Betreuten 15'339.60 18'481.00
Gegenüber Kanton 183'127.25 143'114.47

Übrige kurzfristige Forderungen
Gegenüber Dritten 1'500.00 4'245.45

Vorräte 1'815.73 4'575.40
Aktive Rechnungsabgrenzungen 61'136.20 3'673.30
Total Umlaufvermögen 517'730.42 464'526.63
Anlagevermögen
Sachanlagen

Mobile Sachanlagen
Mobiliar und Einrichtungen 1.00 1.00
Fahrzeuge 8'681.00 13'021.00

Total Anlagevermögen 8'682.00 13'022.00
Total Aktiven 526'412.42 477'548.63

1 / 6

Jahresrechnung

2021 2020

Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Bilanz per 31. Dezember
(in Schweizer Franken)

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Gegenüber Dritten 14'385.95 13'256.50
Passive Rechnungsabgrenzungen 32'739.75 222.70
Total Kurzfristiges Fremdkapital 47'125.70 13'479.20
Langfristiges Fremdkapital
Schwankungsfonds

Schwankungsfonds Wohnen -113'637.00 5'615.00
Schwankungsfonds Tagesstruktur -24'467.00 20'024.00

Total Langfristiges Fremdkapital -138'104.00 25'639.00
Eigenkapital
Vereinskapital 602'173.43 565'512.09
Jahresgewinn /-verlust 15'217.29 -127'081.66
Total Eigenkapital 617'390.72 438'430.43
Total Passiven 526'412.42 477'548.63

2 / 6
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2021 2020

Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Betriebsrechnung für das am 31. Dezember
abgeschlossene Geschäftsjahr
(in Schweizer Franken)

Ertrag aus öffentlichen Beiträgen, Spenden und Beiträgen
Betriebsbeiträge Kantone 645'907.20 530'771.62
Mitgliederbeiträge Verein 4'110.00 4'350.00
Spendenertrag 9'700.00 32'500.00
Total Ertrag aus öffentlichen Beiträgen, Spenden und
Beiträgen 659'717.20 567'621.62
Ertrag aus erbrachten Leistungen
Betriebsertrag 597'649.10 586'302.60
Personalverpflegung 15'833.50 17'678.50
Ertrag Laden 21'230.00 20'810.00
Ertrag Wäscherei / Küche 40.00 207.10
diverser Ertrag 225.10 237.20
Total Ertrag aus erbrachten Leistungen 634'977.70 625'235.40
Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen
Materialaufwand für Laden -16'626.27 -22'734.43
Auslagen für Betreute -1'863.65 -10'986.71
Medizinischer Aufwand -484.35 -1'639.43
Lebensmittel und Getränke -58'491.00 -51'174.09
Haushalt -7'806.46 -12'154.39
Honorare für Leistungen Dritter -12'600.00 -5'000.00
Total Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen -97'871.73 -103'689.05
Bruttoergebnis I 1'196'823.17 1'089'167.97
Personalaufwand
Lohnaufwand -843'996.20 -829'431.95
Sozialversicherungsaufwand -174'311.05 -180'761.20
Übriger Personalaufwand -6'263.80 -14'386.15
Total Personalaufwand -1'024'571.05 -1'024'579.30
Bruttoergebnis II 172'252.12 64'588.67

3 / 6

2021 2020

Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Betriebsrechnung für das am 31. Dezember
abgeschlossene Geschäftsjahr
(in Schweizer Franken)

Übriger betrieblicher Aufwand
Raumaufwand -36'000.00 -36'000.00
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz -9'308.58 -13'841.65
Fahrzeugaufwand -7'850.45 -7'240.60
Sach- und Haftpflichtversicherungen -2'884.85 -2'291.40
Energie- und Entsorgungsaufwand -29'532.00 -26'495.63
Verwaltungsaufwand -58'894.75 -95'619.70
Informatikaufwand -3'854.00 -3'314.80
Sonstiger betrieblicher Aufwand -3'882.13 -2'036.90
Total Übriger betrieblicher Aufwand -152'206.76 -186'840.68
Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) 20'045.36 -122'252.01
Abschreibungen mobile Sachanlagen -4'340.00 -4'340.00
Betriebsergebnis vor Finanzerfolg (EBIT) 15'705.36 -126'592.01
Finanzerfolg
Finanzaufwand -488.07 -489.65
Total Finanzerfolg -488.07 -489.65
Jahresgewinn /-verlust (EAT) 15'217.29 -127'081.66

4 / 6
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Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Anhang zur Jahresrechnung per 31. Dezember 2021
(in Schweizer Franken)

1 Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizerischen
Gesetzes, insbesondere der Artikel über die kaufmännische Buchführung und
Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) erstellt.
In der Jahresrechnung wurden die nachfolgenden Grundsätze angewendet:

1.1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie die übrigen kurzfristigen
Forderungen werden zu Nominalwerten ausgewiesen, abzüglich betriebswirtschaftlich
notwendigen individuellen Einzelwertberichtigungen.

1.2 Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder zu Herstellungskosten erfasst. Die
Abschreibungen erfolgen nach der linearen Methode.

2 Angaben und Erläuterungen zu Positionen der Erfolgsrechnung

2021 2020
2.1 Nachweis Jahresergebnis *

provisorisch
Gutschrift (+) / Belastung (-) SF Wohnen -30'875 -119'252
Gutschrift (+) / Belastung (-) SF Tagesstruktur 34'442 -44'491
Ergebnis Vereinsrechnung 11'650 36'661
Total Jahresergebnis 15'217 -127'082
* Vorjahr gemäss Verfügung Kanton Appenzell Ausserrhoden vom 14.09.2021

3 Kapitalnachweise - Eigenkapital

2021 2020
3.1 Vereinskapital

Eröffnungsbestand 01.01. 565'512 534'124
Zuweisung Ergebnis Verein 2019 0 31'388
Zuweisung Ergebnis Verein 2020 36'661 0
Schlussbestand 31.12. 602'173 565'512

5 / 6

Wohnheim Kreuzstrasse, Herisau

Anhang zur Jahresrechnung per 31. Dezember 2021
(in Schweizer Franken)

4 Kapitalnachweise - Fonds mit Zweckbestimmung

2021 2020
4.1 Schwankungsfonds Wohnen

Eröffnungsbestand 01.01. 5'615 -32'920
Belastung gem. definitiver Verfügung 2019 Kt. AR 0 -11'465
Zuweisung aus Übertrag SF Tagesstruktur 0 50'000
Belastung gem. definitiver Verfügung 2020 Kt. AR -119'252 0
Schlussbestand 31.12. -113'637 5'615

2021 2020
4.2 Schwankungsfonds Tagesstruktur

Eröffnungsbestand 01.01. 20'024 12'796
Zuweisung gem. definitiver Verfügung 2019 Kt. AR 0 57'228
Belastung für Übertrag auf SF Wohnen 0 -50'000
Belastung gem. definitiver Verfügung 2020 Kt. AR -44'491 0
Schlussbestand 31.12. -24'467 20'024

5 Weitere gesetzlich vorgeschriebene Angaben

2021 2020
5.1 Anzahl Mitarbeiter

Bandbreite der Vollzeitstellen im Jahresdurchschnitt
Bis zehn Vollzeitstellen x x
Nicht über 50 Vollzeitstellen
Nicht über 250 Vollzeitstellen
Über 250 Vollzeitstellen

2021 2020
5.2 Restbetrag der Verbindlichkeiten aus Mietverpflichtungen, sofern diese nicht innert

zwölf Monaten ab Bilanzstichtag auslaufen oder gekündigt werden können.

Langfristige Verbindlichkeiten aus Mietverträgen 108'000 144'000

6 / 6
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zwölf Monaten ab Bilanzstichtag auslaufen oder gekündigt werden können.

Langfristige Verbindlichkeiten aus Mietverträgen 108'000 144'000

6 / 6
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Bericht der Revisionsstelle 
zur eingeschränkten Revision 
an die Mitgliederversammlung des 
Verein Wohnheim Kreuzstrasse, 
Herisau 
 
 
 
 
 
 
Herisau, 23. März 2022 
 
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) des Verein 
Wohnheim Kreuzstrasse für das am 31. Dezember 2021 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.   

Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die 
Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.  

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese 
Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung 
erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische 
Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim geprüften 
Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des 
internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung 
deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser Revision.  

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass 
die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten entspricht. 

die TreuhandExperten ag Herisau 
 
 
 
Pascal Schneider  
dipl. Treuhandexperte  
zugelassener Revisionsexperte  
leitender Revisor      
  
Beilagen:  
• Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) 
 

 

Digital 
unterschrieben von 
Pascal Schneider 
(Qualified Signature)

Revisionsbericht



Sie sind noch nicht Mitglied im Verein 
Wohnheim Kreuzstrasse?
Dann werden Sie jetzt ein Teil von Ich und Wir.

Wollen Sie dazu beitragen, dass Menschen mit sozialen oder psychischen Ein-
schränkungen nicht vergessen gehen? Dass sie ein Zuhause finden, in dem ihre 
Persönlichkeit gewahrt wird und sie professionelle Unterstützung erfahren? 
Dann werden Sie jetzt Mitglied des Vereins Wohnheim Kreuzstrasse und ebnen 
Sie den Weg für die Entstigmatisierung von Menschen mit Beeinträchtigungen. 
Als Mitglied erhalten Sie Einblick in unsere Arbeit, lernen Team und Wohnende 
kennen und entscheiden mit. 

–  Einzelmitgliedschaft: CHF 30/Jahr
–  Paarmitgliedschaft: CHF 50/Jahr
–  Unternehmensmitgliedschaft: CHF 100/Jahr

Beantragen Sie Ihre Mitgliedschaft per E-Mail an kontakt@wh-kreuzstrasse.ch 
oder per Post mit untenstehendem Talon.

Ja, ich möchte Mitglied im Verein �  
Wohnheim Kreuzstrasse werden.

 Einzel 	  Paar	
 Unternehmen / Firma

Vorname/Name

Firma

Adresse

PLZ / Ort

E-Mail

Wohnheim Kreuzstrasse
Im Kreckel 1
9100 Herisau

Bitte

frankieren



Wohnheim Kreuzstrasse
Im Kreckel 1
9100 Herisau

Telefon +41 71 352 41 88
kontakt@wh-kreuzstrasse.ch
wh-kreuzstrasse.ch

Wohnheim Kreuzstrasse
Im Kreckel 1
9100 Herisau

Telefon +41 71 352 41 88
kontakt@wh-kreuzstrasse.ch
wh-kreuzstrasse.ch

Wohnheim Kreuzstrasse
Im Kreckel 1
9100 Herisau

Telefon +41 71 352 41 88
kontakt@wh-kreuzstrasse.ch
wh-kreuzstrasse.ch

Wohnheim Kreuzstrasse
Im Kreckel 1

9100 Herisau

Telefon +41 71 352 41 88
kontakt@wh-kreuzstrasse.ch 

wh-kreuzstrasse.ch


